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Merſeburgiſehe Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Funfzehnter Jahrgang. Mittwoch den 31. Marz.
n

Bekanntmachungen der Königlichen Kreisbehoöörde.
Nach dem 10. Stück des diesjährigen Regierungs -Amtsblatts Nr. 115. findet

den Juni d.in Merſeburg Remonte- Markt ſtatt.
Jndem ich im Allgemeinen auf dieſe Regierungs Verordnung verweiſe, fordere ich

insbeſondere die Pferdezuchter des Kreiſes auf, zu dieſem Remonte- Markte gute, tüchtige
und fehlerfreie Pferde zu geſtellen.

Merſeburg, den 23. Marz 1841. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.
Die von dem Hochlöblichen Commando des Königl. 2. Bataillons (Halleſchen) 27. Land

wehr Regiments zur diesjährigen Uebung einbeordneten Landwehrleute haben zzre etwaigen
Reclamationen bis ſpäteſtens den 8. April d. J. hiew nzureichen, alls auf
dieſe nicht weiter geruckſichtigt werden kann.

Merſeburg, den 25. Maärz 1841. Der Königl. Landugth
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Ausſtellung
der plaſtiſchen Nachbildungen

vieler wichtigen deutſchen Bauwerke
von Kallenbach und Zmudzinski.
Wenn gleich es fur das Studium der Archi-

tectur nicht an wiſſentſchaftlichen Werken mit
gemometriſchen und perſpectiviſchen Abbil-
dungen mangelt, ſo ſind doch die plaſtiſchen

Nachbildungen von den Herrn Kallenbach und
Zmudzinski mehr als alles andere geeignet,
einen deutlichen Begriff der vaterlandiſchen
Architectur in ihren verſchiedenen Stylen und
Zeitepochen, namentlich dem größeren Publico,
zu verſchaffen.

Die Bauwerke alle ſind aus Holz und
feſtem Karton mit bewunderungswuürdiger Ge-
nauigkeit, die Gliederungen der Portale, Bo-
gen, Spitzen vollkommen genau und ſcharf,
ja ſelbſt Statuen, Roſetten und das feinſte
Blattwerk ſo ſauber ausgearbeitet, daß ſie
das Betrachten mit einem Vergröößerungsglaſe
ſehr wohl aushalten. Alles iſt in 160 mali-

ger Verkleinerung gehät
ſtande ein der Natur ſeht Kmender
Farbanſtrich gegeben. Dur Iſammen-
ſtellung von Kathedxalen, Rathhänſſern, Schlöſ
ſern, Burgen ndern öffentlichen und
Privathauſern, s gegenſeitige Gröößen-
Verhältniß recht Tar und karakteriſtiſch her
vor. Man kann hier das Ganze, die einzel-
nen Verhaältniſſe, Details und Ornamente von
allen Seiten und von beliebigen Standpunk-
ten, zugleich unter der verſchiedenartigſten
Beleuchtung betrachten und ſo Geſammtein-
druck wie Ueberſichtlichkeit auf die bequemſte
Weiſe gewinnen, ja ſelbſt maleriſche Studien
darauf begruünden. Es iſt dieſes um ſo wich-
tiger, da es in der Natur ſehr oft an geeig-
neten Standpunkten zum Betrachten fehlt,
hohe Thuürme und Spitzen ſich, der größern
Entfernung wegen, ſchon perſpectiviſch ver-
kleinert zeigen und die Geſammt Verhältniſſe
daher in der Natur nur von Sachverſtandi-
gen richtig gewurdigt werden können.

Der Mittelalterliche Burgenſtyl wird durch

Degen-
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die Nachbildung von Marienburg, der neuere
unter andern durch Schloß Kurnick bei Poſen,
repraſentirt; Reich iſt die Sammlung von
Palaſten und Wohnhauſern, ſowohl altbyzan-
tiniſcher aus Cöln, wie gothiſcher aus Frank-
furt, Hannover, Worms, und neuerer aus Ber-
lin, Potsdam, Danzig, Marienburg u. ſ. w.
Unter den alten Rathhauſern treten beſonders
die von Breslau und Danzig hervor, höchſt
intereſſant ſind auch: das Zeughaus in Dan-
zig, die Gymnaſien zu Marienwerder und
Stettin, wie das Landſchaftshaus zu Poſen.
Beſonders aufmerkſam machen wir auch auf
das ſchöne Gebäude im Friedrich Wilhelms
Garten zu Magdeburg und auf die Glypto-
thek und Pinakothek zu Munchen, welche auch
in der Natur die allgemeinſte Bewunderung
erregen.

Das Jmpoſanteſte der Sammlung ſind aber
dennoch die Münſter zu Freiburg im Breisgau
und die erzbiſchöfliche Domkirche zu Mage-
burg. Der Dom zu Freyburg insbeſondere
iſt ein weltberu„hmtes wahrhaft vollendetes
Meiſterſtuck mittelalterlicher Baukunſt, eine
verkörperte Begeiſterung fur den Dienſt Got-
tes. Sein Thurm iſt ſchlanker und eleganter
als der inſters zu burg undſeine noch edler And reiner als
die d arien zu Antwerpen
und fen. Genauigkeit undZierbi es dieſer Nachbildung
den h on Vollkommenheit r-
reicht, de ſind mit Verſtand in den
Geiſt des ekhäbenen Vorbildes eingedrungen
und haben es mit Gend Meiſterſchaft
wieder gegeben.
Die Ausſtellung dieſer Sachen hat überall
ſehr viel Anklang gefunden, auch die Kunſt-
ler ſelbſt ſtets gute Aufnahme, da ſie auf
ihren Reiſen beſtandig Neues aufſuchen um

die Reichhaltigkeit und Wichtigkeit ihrer
Sammlung fortwährend zu vernehmen.

Merſeburg, am 29. Marz.
Dr. Fr. Lucanus.

Als kurzlich die Tochter eines Vorſtehers
des Mäßigkeits-Vereins in Berlin den Sohn
eines der erſten Branntweinbrenner heirathete,
meinte Jemand: „Das ſey eine gemiſchte
Ehe.“

Räthe ſel.Einſylbig bin ich, überall
Denkſt du an Gott und ſeine Starke;
Der Menſch lebt ohne mich zur Qual,
Vollendet keine Meiſterwerke.
Hebt der Despot mich auf, ſo zittern Millionen,
Und doch mag ich ſo gern auch treue Liebe lohnen.

Auflöſung der er im vorigen Stuck:
all.

Kunftigen Sonntag predigen in der
Schloß- u. Domkirdhe: Vorm. Hr. Diac. Langer;

eachm. Hr. Cand. Bacck s.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hepdenreich;

achm. Confirmation, Hr. Diac. Schellbach.
Die Kirche geht fruh um 8 Uhr und die Beichte

um 6 Uhr an.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Confirmation Vormittags 10 Uhr.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geboren: dem Schneidergehülfen Berg-

mann eine Tochter.
Stadt. Geboren: dem Maurergeſellen Wolf

eine Tochter; dem Schneidermeiſter Wittenbecher ein
Sohn; dem Schuhmacher Libicke eine Tochter; dem
Schloſſermeiſter Haßler eine Tochter (todtgeb.). Ge-
ſtorben die vierte Tochter des Königl. Preuß. Ge
heimen Regierungsraths Fleiſchauer, im 26ſten Jahre,
an der Auszehrung.

Neumarkt. Vacat.
Altenburg. Geboren: dem Schuhmacher Gru-

nemann ein Sohn dem Handarb. Hentſchel ein Sohn.

Bekanntmachungen.
(314) Auslooſung von Merſeburgiſchen Stadt-Gbligationen. Von den

unter dem 1. April 1822 ausgefertigten Stadtſchuldſcheinen hieſiger Stadt, werden die
bei der heute Statt gefundenen Auslooſung gezogenen Nummern

18. 33. 34. 441. 77. 86. 87. 98. 101. 116. 218. 249. 255. 259. 260. 278. 285.
289. 297. 323. 359. 360. 377. 403.

hierdurch gekuüundigt und wird deren Zahlung zum 1. October d. J. bei hieſiger Stadtkaſſe
erfolgen. Die Jnhaber dieſer Obligationen werden daher hierdurch aufgefordert, die auf
denſelben ſtehenden Capitalien, mit den dann fällig gewordenen Zinſen zu Michaelis d. J.
gegen Rückgabe der Schuldſcheine mit Talon und Koupons bei hieſiger Stuadtkaſſe in
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Empfang zu nehmen, indem weitere Zinſen davon nicht bezahlt und die nicht abgehobenen
Capitale auf Gefahr und Koſten der Eigenthumer deponirt werden.

Merſeburg, den 26. Maärz 1841.

De r m a g iſt r a t.
(315) Bekanntmachung. Es hat ſich als nothwendig herausgeſtellt, an die Stelle

des Claſſiſtcations Tarifs, welcher ſich am Schluſſe des Regulativs der Communal-Steuern
fur die hieſige Stadt befindet, einen neuen zu entwerfen. Dieſer neu entworfene, von
der Königl. Regierung genehmigte Tarif wird nachſtehend zur öffentlichen Kenntniß ge-
bracht, mit dem Bemerken, daß lediglich hiernach die Steuerpflichtigen zur Einkommen-
Steuer herangezogen werden. Merſeburg, den 26. Marz 1841.

Der U g g. t ſt r gr.
Claſſifications-Tarif

zum Einkommen-Steuer-Regulativ der Stadt Merſeburg.

4 einfacher s einfacherS Einkommenſatze r S Einkommen ſatze
Thl. ſg. f. 1* Th. ſg. pfvon 50 bis excl. 60 Thlr. 24 von 530 bis excl. 580 Thlr. 1251

60 70 77 59 580 63079 80 T 6304 80 90 29 T 680 25 Ts 90 4600 1 v 730 661 100 110 790 S71 110 120 T 35 850 6S 120 35 130 25 T 95 910 25 7130 140 990 2 6101 140 150 T 611 150 25 170 25 77 O 6470 90 1270131 1790 210 1420 234 210 230 1570451 230 250 „1720161 250 280 1920 2 v171 280 310 2120181 310 340 2320191 340 370 2670201 370 410 3170211 410 450 3920221 450 2 490 x 25 4920 25 t251 490 930 1 6060 und darüber hinaus 24
(326) Bekanntmachung. Das Publikum hat ſich bisher fortwährehd erlaubt,

auf dem Wege nach Kötſchen über den dort befindlichen Exercierplatz zu gehen, zu reiten
und zu fahren. Dieſer Weg gehört indeß zu den verſchloſſenen und verbotenen, und iſt
als ſolcher dem Publikum bezeichnet worden. Wir machen dies hierdurch mit dem Bemer-
ken bekannt, daß wir Uebertretungen dieſes Verbots mit einer Polizeiſtrafe von 1--5 Tha-
lern oder verhältnißmäßigem Gefängniß ahnden werden. Merſeburg, den 27. März 1841.

T er r 45 a g i ſt rig 1.
(311) ekanntmachung. Es ſoll der Nachlaß der bereits im Jahre, 1825 ver-

ſtorbenen Wittwe Hoffmann-Dalke vertheilt werden, und haben ſämmtliche Gläubiger
dieſes Nachlaſſes binnen 4 Wochen ihre Anſprüche an denſelben bei uns anzumelden, wenn
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darauf bei der Ausſchüttung der Maſſe Rückſicht genommen werden ſoll. Merſeburg, den
21. März 1841. Kénigliches Land- und Stadtgericht.

(321) Auction. Jm Auftrag des hieſigen Königl. Land- und Stadtgerichts ſollen
vom Unterzeichneten

den 21. April d. J. und folgende Tage, Vormittags von 8 Uhr an,
auf dem Rathskeller, die zur Concursmaſſe des Kaufmanns F. A. Müller hier-
ſelbſt gehörigen Effecten, als:

Materialwaaren, Tabak, Wein, Weineſſig, Branntwein, Ladenutenſilien, Möbeln,
Hausgeraäthe, Kleidungsſtücke, Bucher und Bilder,

gegen ſofortige Zahlung, an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Merſeburg, den 28. Marz 1841.

Der hierzu verordnete Auctions-Commiſſar Nagel.

(307) Auction. Auf
den 19. April d. J., Vormittags 9 Uhr,

ſollen in dem Lokale der hieſigen Königlichen Gerichts-Commiſſion die zu dem Nachlaſſe
der Wittwe Marie Sophie Horn hierſelbſt gehörigen Effecten, an Meubles und Haus-
gerathe, Betten 2c. öffentlich verſteigert werden, was ich zur Kenntniß des Publikums

ringe und Kaufluſtige einlade. Lutzen, den 16. März 1841.
Der Königliche Gerichts-Commiſſions-Actuarius GSraf.

(327) Porzellan- Auction. Dienstag den 13. April d. J. und folgende Tage,
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, wird auf dem Saale des
hieſigen Rathskellers eine bedeutende Parthie Porzellain, beſtehend in flachen und tiefen
Tellern, Deſerttellern, Schuſſeln, Aſſietten, Compot- und Saladieren, Saucieren, Gelee-
ſchalen, Kaffee- nd Theekapnen, Sahnengießern und Milchtöpfen, Terrinecch Zuckerdoſen,

Mäpfen, und Mehrern»andern Gegenſtänden aus der Nathuſiusſchen Porzellan
zaleich baare Zahlung, meiſtbietend verſteigert werden.

den 25. März 1841.
n g. Die Rorbweidennutzungen
rfer Wehrerht, 6) am Ziegelberge,
arten, 7) am Lorenz- und Böttcherwinkel,
Badeholze, 8) am Welm- und Bienenkopf,
icht, Unterforſts Burgliebenau,Saale bei Röpzig,

Unterforſts burg
ſollen en 3. April 1841, Vormittags 10 Uhr,

im Spittelgarten vor eburg auf 6 hintereinanderfolgende Jahre meiſtbietend verpach-
tet und die Bedingungen im Termine ſelbſt vorgelegt werden.

Schkeuditz, den 22. Marz 1841. Der Oberfoörſter Kirſchner.
(306) Verpachtung. Das der Kommun Altranſtaädt gehörige neuerbaute Gaſt-

haus, ſoll von Johanni d. J. ab auf ſechs Jahre verpachtet werden. Zur Abgabe der
Gebote iſt ein Termin auf den 14. April, Vormittags 10 Uhr, allhier bei dem hieſigen
Ortsrichter angeſetzt, wozu alle Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden.

Die nähern Bedingungen ſind bei dem hieſigen Kommun-Einnehmer Aßmus zu erfra-
gen, welche auch noch im Termine ſelbſt öffentlich vorgelegt werden ſollen.

Altranſtäadt, den 24. Maärz 1841. Der Ortsrichter Schmidt.
(322) HausVerkauf. Da ich Veranderung wegen geſonnen bin, mein in Merſe-

burg am Markte Nr. 79. belegenes maſives Wohnhaus aus freier Hand zu verkaufen, ſo
können darauf Reflectirende es jeder Zeit in Augenſchein nehmen. Es enthält einen ſchö-
nen Laden, nebſt Ladenſtube, 2 andere geraäumige Logis nebſt Bodenkammern, einen Keller
und Hof. Auf Verlangen kann auch die Hälfte der Kaufſumme darauf ſtehen bleiben.
Unterhandler werden jedoch verbeten. Wittwe Winkler.
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(3289) Kleeſagamen- Verkauf. Neuen franz. Luzerne, rothen und weißen Klee
ſaamen in ganz ſchöner reiner Waare in Centnern und im einzeln empfiehlt

Merſeburg, den 29. Marz 1841. Otto Peckolt.
(323) Verkauf. Jn der Ziegelei zu Wegwitz ſtehen gut gebrannte Dachziegel

à m. 6 Thlr. und Mauerziegel à m. 9 Thlr., um ſchnell damit zu räumen, zum Verkauf.
(3183) GrundſtücksVerkauf. Ein Haus mit Ziegeln gedeckt, Scheune und Stalle,

ein Obſtgarten, welcher 1 Scheffel Ausſaat enthalt, 6 Scheffel Ausſaat Feld und Gemein-
derecht, ſteht aus freier Hand zu verkaufen bei Heinrich Jacobi in Graſel und Leunag
bei Dürrenberg.

(305) Kartoffel- verkauf. 300 Sack egyptiſche ſehr mehlige und große Kar-
toffeln, ſo wie etwas Lerchen-, Nieren-, Jacobi- und Zuckerkartoffeln liegen auf dem
Rittergut Creypau zum Verkauf.

(301) Verkauf. Auf dem Rittergut Tragarth bei Merſeburg liegen 3 bis 400 Sack
gut gehaltene Erdbirnen im Ganzen und einzeln zum Verkauf.

(302) Verkauf. Kartoffeln ſind ſowohl im Ganzen als im Einzeln zu haben.
A. Morgenroth Wittwe.

(304) verkauf. Es liegen 100 Preuß. Scheffel Saamen- Kartoffeln auf dem Rit-
tergut Kötzſchau zum Verkauf, und können dieſelben von jetzt ab bezogen werden.

(299) Logis-Vermiethung. Bei dem Nadlermeiſter Artus iſt eine Stube und
Kammer mit Meubles zu vermiethen.

(325) Handlungs-Anzeigen. Von friſchen Luneburger Briken erhielt ich wieder
neue Zuſendungen. 5H. M. Peterßen am Markt.Extra feine Canaſter- Blätter à Pfd. 14 Sgr., Portorico-Blaätter à 9 und 10 Sgr.
pr. Pfd., ſo wie eine ſchöne Auswahl von wirklich importirten Portoxicgo in Rolle
à 8, 10 und 12 Sgr. pr. Pfd. empfiehlt H. M. Peterße, 8

Markt Nr. 18. und Gotthardts
(332) Handlungs-Anzeigen. Eine große Auswahl der ſchön

Anſtreichen der Stuben, Häuſer, Meubles, Wagen und anderer Gegenſtan
Firniß geriebenes Bleiweis und in Mohnöl geriebenes Cremſerweis, a
rothe und ſchwarze Oelfarbe, feinſten Bernſtein, Copal- und Wagenlack,ek

dieſes Jahr beſtens empfehlen. L. A. Weddy.Von Wuürzburger und Rheinwein will ich noch mehreres abgeben und erlaſſe die
Flaſche à 5 Sgr., franzöſiſchen Rothwein 8 Sgr. L. A. Weddy am Markt.

Alle Tage friſche weiße Bierhefen bei
Merſeburg, den 29. Maärz 1841. K. A. weddy-

(335) Handlungs- Anzeige. Ganz vorzüglich ſchöne, künſtliche Wachslichte aus
einer der beſten Fabriken am Rhein, wegen ihrer blendenden Weiße, Brillantkerzen ge-
nannt, welche in allen Stücken die Eigenſchaften der achten Wachslichte haben, empfehle
ich zu 14 Sgr. das Pfund von 5, 6 und 8 Stück. Eine etwas geringere Sorte zu
12 Sgr. das Pfund, bei größern Quantitäten billiger.

Merſeburg, den 29. Marz 1841. Carl Wilhm. Klingebeil.
(303) Anzeige. Jm Monat April wird an einem paſſenden Tag 1, 2 und 3 ſomm-

riger Karpfenſatz ausgefiſcht; es werden deshalb von jetzt ab Kaufbeſtellungen angenom-
men bei dem Pachter Kiedner zu Kötzſchau.

(329) ERmpfehlung. Einem geehrten in- und auswartigen Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich morgen, als den 1. April, in dem, Neumarkt Nr. 3. von mir erkauften
Hauſe, das darin ſeit mehreren Jahren geführte Material und Tabaks- Geſchaft für
meine Rechnung eröffne.
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Durch ſtets reelle und freundliche Bedienung, ſo wie durch möglichſt billige Preis-
ſtellung ſchmeichle ich mir das Vertrauen eines geehrten Publikums zu erlangen, dem ich
mich hiermit zum geneigten Wohlwollen beſtens empfehle.

Ferdinand Scharre.
(336) Empfehlung. Feine ſeidene Knicker eigner Fabrik empfiehlt zu ſehr billi-

gen Preiſen Auguſt Ledig.Baumwollene Knicker, den ſeidenen ganz ähnlich, fur Kinder ſehr paſſend, empfiehlt
Auguſt Ledig, wohnhaft am innern Neumarktsthore Nr. 308.

(339) Aachener und Münchener Fener-Verſicherungs
Geſellſchaft.

Der Unterzeichnete macht hiermit bekannt, daß die Abſchlußprotocolle der obengenann-
ten Geſellſchaft, welche den befriedigenden Geſchaftsſtand derſelben darlegen, bei ihm ein-
geſehen werden können, und benutzt zugleich dieſe Veranlaſſung, ſich zu Verſicherungs-
Aufträgen aufs ergebenſte zu empfehlen.

Merſeburg, den 29. Marz 1841. Carl Wwilhm. Klingebeil, Agent.
(334) Braunkohlen-Niederlage.

Der Abzug von Nietleber-Braunkohle auf der Eiſenbahn, hat mich veranlaßt, ſtets
Lager davon in meinem Gehöfte am Bahnhofe zu halten, wovon die Tonne Bäckerkohle

(320) Erwidernmn
Herr H. W. Herling hieſelbſt, Agent der Leipziger Lebens -Verſicherungs-Geſellſchaft,

Hat ſich r unter andern über die fehlerhafte Einrichtung der beſtehenden
e

Leiche o gräbnißkaſſen ausgeſprochen und dabei zum Nachtheil der letztern Unwahr-
heiten beri die ich zu widerlegen nicht umhin kann.

J ſagt derſelbe, daß kein Reſervefond gebildet, ſondern der Bedarf bei ein-
all ausgeſchrieben werde. Herr Herling hätte ſich, bevor er dies ins

Publiku von den dermaligen Verhältniſſen wenigſtens der hier beſtehenden Leichen-
vder Begrabnißkaſſen beſſer als geſchehen unterrichten ſollen denn bei allen hier beſtehen-
den derartigen Kaſſen werden ſchon ſeit einigen Jahren die Beiträge nicht mehr bei einem
jeden Sterbefalle ſondern monatlich nach einem beſtimmten Satze erhoben und nach und
nach Reſervefonds gebildet.

Fürs Zweite ſagt Hr. Herling, daß dergleichen Kaſſen ſich uüber den Bezirk ihres
Orts nicht ausbreiteten und Perioden großer Sterblichkeit ſo nachtheilig auf ſie einwirk-
ten, daß viele Mitglieder ſodann zu freiwilligem Austritte ihre Zuflucht nehmen, dadurch
die Laſt fur die Zurückbleibenden ſteigern und den Ruin der Kaſſe herbeiführen müßten.
Alles dies hat ſich zur Zeit noch nicht beſtatigt, namentlich zahlen die Weißenfels Merſe-
burgſchen Begräbnißkaſſen, welchen ich ſeit dem Jahre 1834 als Jnſpector vorſtehe, viele
Mitglieder, die außerhalb Weißenfels und Merſeburg, ſogar im Auslande, wohnen und
es haben ſich die fragl. Kaſſen ſeit dem Jahre 1794, wo ſie errichtet worden ſind, ungeach-
tet wahrend dieſer Zeit Krieg und epidemiſche Krankheiten mehrmals gewüthet haben,
bis jetzt immer des beſten Fortgangs erfreut. Jch bin ſelbſt Mitglied einer Lebens Ver
ſicherungs- Geſellſchaft und kenne daher die Vortheile, die eine ſolche Verſicherung gewährt,
weiß aber auch, daß es nicht Jedermann vergönnt iſt, daran Theil zu nehmen, weil es
ſich bei der Aufnahme eines Mitglieds um die Zahlung von mindeſtens 10 Thlr. handelt,
die oftmals ſchwer aufzubringen ſind. Dagegen iſt es ſelbſt dem Unbemitteltern moöglich,
an einer der beiden Weißenfels -Merſeburgſchen Begräbnißkaſſen oder an beiden zugleich
Theil zu nehmen, weil in der I. Klaſſe, welche auf den Todesfall 50 Thlr. zahlt, monat-

tretendg
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lich 7 Sgr. 8 Pf. und in der II. Klaſſe, welche auf den Todesfall 25 Thlr. zahlt, mo-
natlich 3 Sgr. 10 Pf. geſteuert werden, und bei der Aufnahme nur 5 Sgr. Buchgeld in
der I. und 3 Sgr. 9 Pf. dergl. in der II. Klaſſe zu entrichten ſind. e

Jedes Mitalied erwirbt vom Tage der Aufnahme an ſeinen Erben das Recht,
nach ſeinem Tode in Kl. I. 50 Thlr. und in Kl. II. 25 Thlr. zu erheben, ſich aber die
ſchöre Beruhigung, daß ſeine Hinterlaſſenen durch ſeinen Tod wegen des Begraäbniſſes
nicht in Norh und Sorgen gerathen, was leider ſehr oft der Fall iſt, wenn ein Verſtor-
bener nicht Mitglied einer Begräbnißkaſſe war.

Jedem Familien Vater und jeder Familien-Mutter, welche das 45. Lebensjahr noch
nicht uüberſchritten haben und geſund ſind, werden daher die fragl. Begraäbnißkaſſen, deren
Statuten unterm 24. Januar 1837 von dem Geheimen Staats- Miniſter Hrn. v. Klewiz zu
Magdeburg genehmigt und beſtätigt worden ſind, ganz beſonders zur Theilnahme hier-
durch empfohlen mit dem Bemerken, daß desfallſige Anmeldungen bei mir zu machen ſind,
daß auch Auswaärtige daran Theil nehmen können und hiermit dazu eingeladen werden.

Merſeburg, den 27. Marz 1841.
Der Jnſpector der Weißenfels -Merſeburgſchen Begräbnißkaſſen für hieſigen Antheil

Pietzſch.
(331) Bekanntmachung. Die Herren Kallenbach und Zmudzinski, welche

hier eine architectoniſche Ausſtellung in plaſtiſchen Nachbildungen merkwurdiger Baudenk-
mäler veranſtaltet haben, ſind dem Vorſtand des hieſigen Gewerbe- Vereins mit dem
freundlichen Anerbieten entgegen gekommen, daß ſie geneigt ſeyn wollen, den Mitgliedern
des Vereins den Zutritt um einen ermäßigten Preis und nach Umſtänden ſogar unentgeld-
lich zu geſtatten. Jn dankbarer Anerkennung dieſer gemeinnutzigen Denkungsweiſe ver-
fehlen wir nicht die Mitglieder, welche ſich fur dieſe ſchöne wohl ſelten dargebotene Aus
ſtellung intereſſiren, aufmerkſam zu machen und bemerken nur, daß Herr Rendant Frah-
nert über das Weitere Auskunft ertheilt.

Merſeburg, den 29. März 1841. Der Vorſtand des Gewerbe Vereins.
(5165 Die 17. Versammlung des hiesigen Gewerbe- Vereins Sindét den

5. April e. Abends, 83 Uhr, in dem bekannten Locale statt. 2
Merschurg, den 23. März 1341.
(330) Bekanntmachung. Daß der als Feldhüter zeither angeſtellte Feindler

ſeines Dienſtes entlaſſen und an deſſen Stelle der Einwohner Lilla angenommen wor-
den iſt, bringen wir hiermit zur Kenntniß aller der dabei Betheiligten, und bemerken zu-
gleich, daß dem Feldhüter Pohle das Hütungsrevier des Feindler, und das Revier des
Pohle den c. Lilla angewieſen worden iſt. Um übrigens allen Beſchwerden in der Folge
vorzubeugen, iſt von uns feſtgeſtellt worden: daß die ſämmtlichen Feldhuter bis mit dem
18. October jeden Jahres ihren Dienſt zu verwalten haben, von dieſem Tage an jedoch
alle Verantwortlichkeiten derſelben aufhören.

Merſeburg, den 29. März 1841. Der Feld-Comiteée.
(310) LehrlingsGeſuch. Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die Drechsler-

Profeſſion zu erlernen, kann unter annehmbaren Bedingungen eintreten bei dem Drechs-
lermeiſter Kloppe. Merſeburg, den 25. März 1841.

(317) Lehrlings-Geſuch. Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Herrn
Kleidermacher-Profeſſion gründlich zu erlernen, kann unter ſehr billigen Bedingungen ein
gutes Unterkommen finden bei A. Donnerhack, Saalgaſſe Nr. 376.

W(339) Zur weitern gütigen Berückſichtigung die ergebene Anzeige, daß im
bevorſtehenden Sommerhalbjahre der

Cursus für Tanzunterricht
den 19. April im Saale des Rathskellers beginnen wird. Die Einfachheit und Faßlich
keit meiner Lehrmethode, ſo wie die Aufmerkſamkeit, die ich meinen Schülern widme, kaf
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ſen mich eine, wenn auch nicht allzugroße, doch lernbegierige Anzahl Scholaren hoffet,
durch welche ich wieder zu bewahren gedenke, wie nutzlich und erfolgreich der Unterricht
in der Tanzkunſt auf die Ausbildung des Körpers und Geiſtes zu wirken vermag. Herr
Kaufmann Förſter wird die Güte haben, Anmeldungen anzunehmen.
Den Unterricht in Familienzirkeln und privatim ubernehme ich ebenfalls gern, bitte
jedoch, wegen Eintheilung der Zeit, um recht zeitige Meldung.

wilhelm John,
Lehrer der Tanzkunſt an der Univerſität zu Leipzig.

(312) Bekanntmachung. Wer bei mir Bauſchutt abladet, erhält pro 2ſpaänniges

Fuder 2 Sgr. 55. Mandrich.(338) Anzeige. Einem ſehr geehrten hieſigen und auswartigen Publico beehre ich
mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich den Gaſthof zur Stadt Leipzig auf dem Neu
markt vor Merſeburg von jetzt ab pachtweiſe ubernommen habe. Ich bitte daher Geſell-
ſchaftliebende, wie auch alle reiſenden Herrſchaften, bei mir gütigſt zu verkehren, indem
ich für alle mögliche Bequemlichkeiten geſorgt habe, und ſtets mit guten Speiſen und Ge-
traänken reell und prompt aufzuwarten verſpreche.

Merſeburg, den 1. April 1841. Wittwe Herrling.
(557) Concert- Anzeige. Freitag den 2. April das letzte Abonnement Con-

eert im Sechlossgarten- Salon. I. Theil: 1) Sinfonie von RKalliwoda (neu) 2) Fanta-
sie aus Moses für Pianoforte von Thalberg, vorgetragen von IIrn, Schneider aus Halle.
II. Theil. 5) der Sommernachtstraum, Ouverture von Mendelsohn Bartholdi, 4) Con-
certsatz für vier Clarinetten von Schindelmeisser; 5) a. Scherzo von J. Scehneider,
b. chromatischer Galopp von Liszt für Pianoforte, vorgetragen von IIrn. Sehneider.

Abonnement Billets für 5 Concerte 1 Thlr. einzeln 3 Sgr. Anfang 7 Uhr

Abends. J. F. Braun.(324) Theater- Anzeige.Donnkrstag den 1. April: Ein Tag aus dem Leben Carl Stuarts II.
Montag den 5. April: Fra Diavolo, Oper.

Merſeburg, den 30. März 1841. w. Jſoard.(319) Amzeige. Alle diejenigen Eltern, welche geſonnen ſind, ihre Kinder dem
Gymnaſio oder dem dazu gehörigen Vorbereitungsinſtitute anzuvertrauen, werden gebeten,
dieſelben bei dem Unterzeichneten anzumelden. Die Prüfung wird Donnerstags den
15. April früh 9 Uhr, in dem Betſaale des Gymnaſiums ſtattfinden.

Wieck, Rect. u. Prof.
(309) Abſchied. Bei meiner ſchnellen Abreiſe von hier nach Artern ſage ich allen

meinen Freunden, Gönnern und Bekannten ein Lebewohl.
F. Voigt, Thierarzt.

(313) Dank. Den 21. dieſes wurde uns durch die nicht lobend genug anzuerken-
nenden Leiſtungen des hieſigen Geſangvereins und durch die damit abwechſelnyen ernſten
und launigen gelungenen declamatoriſchen Vorträge des Herrn Rector Sachſe ein ſehr an-
genehmer und genußreicher Abend bereitet. Der wackere und unermüdliche Vorſteher und
Director des gedachten Vereins hatte ſich mit den übrigen eifrigen Mitgliedern dahin ver
einiget, zu dem erwähnten Abend auf dem Saale des hieſigen Rathhauſes ein Geſang-
Concert zu veranſtalten, und den Ertrag für die Waſſerbeſchädigten im Merſeburger Kreiſe
zu beſtimmen. Wir erkennen nicht nur dieſen edeln Zweck ehrend an, ſondern ſagen auch
allen denen, die uns dieſen genußreichen Abend verſchafften, unſern herzlichen Dank.
Möchte dieſer ſchöne Verein, unter der Leitung ſeines wackern Vorſtehers, noch lange glück-
lich fortbeſtehen, und uns recht bald wieder einmal einen ahnlichen Genuß gewahren.

Schaafſtädt, den 22. Maärz 1841. Die ſammtlich dazu Eingelgdenen,
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